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SQL-DDL 
 
Aufgabe 1: 
a) Legen sie die Tabelle Station an. Der Stationsname soll ein String mit wechselnder Länge, 

maximal jedoch 30 Zeichen sein. Weiterhin soll das Tabelle festlegen, dass der 
Stationsname eingegeben werden muss und ist der Primärschlüssel ist. 
Fügen folgende Tupel in die Tabelle ein (’München’),( ’Ingolstadt ’),( ’München ’). 
Erklären sie das Verhalten. 
 

CREATE TABLE Station (Stationsname VARCHAR(30) NOT NULL PRIMARY KEY) 
 
Create Table legt eine neue Tabelle an, die Spalten werden in Klammern 
dahintergeschrieben. Für jede Spalte werden der Spaltenname, der Typ und 
eventuell weitere Informationen angegeben. In unserem Fall wird festgelegt, dass die 
Spalte Werte enthalten muss und den (Primär-)schlüssel für diese Tabelle darstellt. 
 
Als Konvention wird im weiteren Lösungsblatt Großschreibung für alle 
Schlüsselwörter von SQL verwendet, die Identifier sind in gemischter Schreibweise. 
 
INSERT INTO Station (Stationsname) VALUES (‘München’),  
analog Ingolstadt und noch einmal München.  
 
Beim zweiten Einfügen von München wird eine Fehlermeldung zurückgegeben, die 
besagt, dass gegen die Schlüsselbedingung verstoßen wurde. München existiert ja 
bereits als Schlüsselwert in der Tabelle. 
 
b) Legen Sie die Tabelle Wagen an. 

Fügen sie das Tupel (Wagennummer,Zugnummer, Position) (1,789,1) ein, danach das 
Tupel (Wagennummer) (2). Was passiert im zweiten Fall? 
 

CREATE TABLE Wagen (Wagennummer INTEGER NOT NULL PRIMARY KEY, 
Zugnummer INTEGER, Position SMALLINT) 
 
INSERT INTO Wagen (Wagennummer, Zugnummer, Position) VALUES (1,789,1) 
 
INSERT INTO WAGEN (Wagennummer) VALUES (2) 
 
Die zweite Zeile enthält NULL-Werte für Zugnummer und Position. 
 
c) Legen Sie ähnlich wie oben die Tabelle Fernzug an. Hierbei soll gelten, dass der Name 

eines Fernzuges (20 Zeichen, fest) nicht leer sein darf. Anstelle von Boolean kann ein 
CHAR(1) verwendet werden. Fügen sie folgende Tupel ein: 
(Zugnummer,Speisewagen,Name) (789,’t’,’Berthold Brecht’) und (Zugnummer)(555). 
Was passiert im zweiten Fall? 

 



CREATE TABLE Fernzug ( 
Zugnummer INTEGER NOT NULL PRIMARY KEY,  
Speisewagen CHAR(1),  
Name CHAR(20) NOT NULL) 
 
Inserts analog zur letzten Aufgabe. 
 
Beim zweiten Insert wird eine Fehlermeldung ausgegeben, dass ein benötigter Wert 
fehlt, da wir Name als NOT NULL definiert haben. 
 
d) Legen sie Tabelle Platz an. Um den zusammengesetzten Schlüssel darzustellen, 

verwenden sie das Primary Key(Spaltenname, Spaltenname, ...)-Konstrukt 
 
CREATE TABLE Platz ( 
Wagennummer INTEGER NOT NULL, 
Platznummer INTEGER NOT NULL, 
Klasse SMALLINT, 
Raucher CHAR(1), 
Fenster CHAR(1), 
PRIMARY KEY (Wagennummer, Platznummer)) 
 
 
e) Setzen sie die restlichen Relationen im analog zu 1-4 um 
 
CREATE TABLE Verbindung ( 
Ankunft TIME NOT NULL, 
Abfahrt TIME NOT NULL, 
Tag DATE NOT NULL, 
faehrt_von VARCHAR(30) NOT NULL, 
faehrt_nach VARCHAR(30) NOT NULL, 
Zugnummer INTEGER NOT NULL,  
PRIMARY KEY(Abfahrt, Tag, faehrt_von, faehrt_nach, Zugnummer)) 
 
CREATE TABLE Ticket ( 
Preis SMALLINT, 
Ticketnr INTEGER NOT NULL PRIMARY KEY) 
 
CREATE TABLE gilt_für( 
Ankunft TIME NOT NULL, 
Abfahrt TIME NOT NULL, 
Tag DATE NOT NULL, 
faehrt_von VARCHAR(30) NOT NULL, 
faehrt_nach VARCHAR(30) NOT NULL, 
Zugnummer INTEGER NOT NULL,  
Ticketnummer INTEGER NOT NULL, 
PRIMARY KEY(Abfahrt, Tag, faehrt_von, faehrt_nach, Zugnummer, Ticketnummer)) 
 



CREATE TABLE Aufschlag_Rabatt ( 
Benennung VARCHAR(25) NOT NULL PRIMARY KEY, 
Einheit VARCHAR (15), 
Betrag SMALLINT,  
setzt_voraus VARCHAR (25)  
) 
 
CREATE TABLE schliesst_aus( 
Ausschliessender  VARCHAR(25) NOT NULL,  
Ausgeschlossener VARCHAR(35) NOT NULL, 
PRIMARY KEY (Ausschliessender, Ausgeschlossener)) 
 
CREATE TABLE Berechnet ( 
Ticketnummer INTEGER NOT NULL, 
Benennung VARCHAR(30) NOT NULL, 
PRIMARY KEY (Ticketnummer,Benennung) 
) 
 
f) Oft ist es notwendig, eine Tabelle nachträglich noch zu verändern. Fügen sie zur Tabelle 

Station eine neue Spalte Haltepunkt mit Typ CHAR(1) hinzu (simuliert einen bool, der 
anzeigt, ob es sich um eine normale Station oder nur ein Haltepunkt handelt).  
Um Tabellen nachträglich zu ändern, gibt es die Anweisung 
ALTER TABLE Tabellenname ADD COLUMN Spaltendefinition  
Welche Werte sind in der neuen Spalte? 

 
ALTER TABLE STATION ADD COLUMN Haltepunkt CHAR(1) 
Die neue Spalte enthält NULL 
 
g) Legen sie ein Index zu den Preisen in der Tabelle Ticket an 
 
CREATE INDEX preisidx ON Ticket (Preis) 
 
 
h) Versuchen Sie, einen Index auf Stationsnamen in der Tabelle Station anzulegen. Welchen 

Schluss können Sie aus der Fehlermeldung ziehen? 
 
CREATE INDEX statidx ON Station (Stationsname) 
Die Fehlermeldung besagt sinngemäß, dass ein Index mit den gleichen 
Eigenschaften schon existiert. Viele DBMS legen automatisch einen Index auf den 
Primärschlüssel an, so auch DB2 
 
i) Löschen sie den Index von Aufgabe g) wieder  
 
DROP INDEX preisidx 
 
Ähnlich können Tabellen gelöscht werden. 



Aufgabe 2: 
Überlegen Sie, mit welchen SQL-Datentypen sie folgende Daten am besten darstellen 

a) Ergebnisse von wissenschaftlichen Berechnungen 
Float, Real oder Double,  
da mit solchen Typen auch in wiss. Berechnungen gearbeitet wird. Man 
rechnet dabei mit der besten Genauigkeit, die man erreichen kann. 
Rundungsfehler können vorkommen, und müssen im Algorithmendesign 
berücksichtigt werden (siehe auch KoMa) 
 

b) Kontostände, Umsätze und Bilanzen bei einer großen Bank 
Numeric mit einer festen Anzahl von Nachkommastellen. 
Banken rechnen normalerweise mit einer festen Anzahl von Stellen nach dem 
Komma, aber in diesem Bereich exakt (Rechnung auf 4 Stellen, beim Eintrag 
Rundung auf 2 oder 3 Stellen). 
 

c) Studentenzahlen an den deutschen Universitäten 
(UNSIGNED) Smallint oder Integer.  
Studentenzahlen sind ganzzahlig, der Wertebereich muss über die erwartete 
Maximalzahl bestimmt werden.  
 

d) Ortsnamen in Deutschland 
VARCHAR(n) 
Die Länge der Ortsnamen kann sehr stark schwanken, so dass CHAR(N) zu 
unnötiger Platzverschwendung führt. N muss gross genug sein, um auch den 
längsten Namen aufnehmen zu können, eine Schätzung liegt bei 60 Zeichen. 

 
e) Raumbezeichnungen an der TU (MI 00.00.001) 

CHAR(N)  
Da die Raumbezeichnungen Buchstaben und Punkte enthalten, können keine 
Integer verwendet werden. Ein String fester Länge CHAR(N) ist hier wohl 
besser als ein VARCHAR, da die Länge der Raumbezeichnungen 
weitestgehend konstant ist, und sich damit der (kleine) Overhead von 
VARCHAR (Längenbezeichner) vermeiden lässt. 
 

f) Satellitenbilder 
BLOB 
Satellitenbilder sind sehr groß (hunderte Megabyte bis mehrere Gigabyte), 
und ihre Daten und interne Struktur können nur schwer von einem relationalen 
DBMS ausgewertet werden. 

 
g) Ein sehr langer Text (50MB) bestehend aus vielen einzelnen Wörtern und Sätzen. 

Die wohl beste Lösung ist es, die einzelnen Sätze als VARCHAR anzulegen 
und durchzunummerieren. Die nahe liegende Umsetzung in ein CLOB (wie 
BLOB, nur mit „normalen Zeichen“) hat den Nachteil, dass die Datenbank 
dann keine effektiven Zugriffe auf Teile des Textes zulässt. Wenn ein 
bestimmter Ausdruck gesucht wird, muss das Datenbanksystem den ganzen 
Text an ein externes Programm übergeben (z.B. grep), da es keine 
Information über den Aufbau des Textes hat. Bei einzelnen VARCHARs kann 
ein Index gebildet werden, und damit der Zugriff erheblich vereinfacht werden. 
Bei manchen Volltextdatenbanksystemen wird der Text sogar in einzelne 
Wörter zerlegt. 


